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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XLIX. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXIX. Jahrgang.

Nr. 4W. Basel, 21. November. 1»©3.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung in Basel". Im Auslande nehmen alle Postbureaux uud Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst U. Wille. Meilen.

Inhalt : Die Stellung der höheren Führer. — Der Anteil der Offiziersgesellschaften an der Heeresreorganisation. —
Der Verlauf und die Ergebnisse der diesjährigen französischen Armeemanöver. — Eidgenossenschaft: Ernennungen.
Entlassung. — Ausland: Deutschland: Dienstaltersliste. Italien: Kavalleriedivision auf Fahrrädern. Befestigungsanlagen

am Simplon. England: Neue Patronenbandoliere und Patronentaschen. Gefechtsschiessen. — Verschiedenes:

.Aus alten Zeiten."

Die Stellung der höheren Führer.
(Eingesandt.)

Der Aufsatz »Die Stellung der höheren Führer"
in der letzten Nummer der „Allgem. Schweiz.

Militärzeitung " hat mich jungen Offizier von neuem

fiberzeugt von dem Widerspruch, der zwischen
der Verantwortlichkeit der höhern Führer i m

Krieg und ihrer Stellung im Frieden
besteht. Ich habe mich oft daran gestossen, dass

wir Offiziere gar nicht gewohnt sind, in unserm
Divisionskommandanten unsern obersten
Vorgesetzten zu sehen, sondern im Kreisinstruktor und
Oberinstruktor. Wenn wir in jugendlichem, be-

geisterung8fähigem Eifer unser Vertrauen einem

Vorgesetzten schenken, so ist dieser Vorgesetzte
nicht der Divisionskommandant, sondern unser
Instruktor oder Oberinstruktor. Mit i h m
verbindet uns jenes persönliche Kennen, auf dem

allein sich Vertrauen aufbauen kann. Bei ihm,
wissen wir, entscheidet sich unser militärisches
Los. Durch seine Ideen ist unser militärisches
Denken beeinfiusst. Dagegen von unserm
Divisionskommandanten haben wir einen Einfluss auf

uns, auf unsere Division noch gar nie gefühlt.
Er ist für uns der grosse Unbekannte, von dessen

militärischem Denken wir nichts wissen. Wir
sehen ihn vielleicht an Inspektionen neben dem

Kreisinstruktor oder dem Oberinstruktor stehen.
Er ist zwar in den Manövern alle 4 Jahre während

5 Tagen unser Führer, aber im Gang der
Manöver ist es unmöglich, seine persönliche

Führung zu erkennen. Wir sprechen vielleicht
nach, was die Tagespresse behauptet. Unser
Vertrauen in unsern Divisionskommandanten bleibt
von diesen 5 Tagen ziemlich unberührt. Unser

Divisionskommandant bleibt für uns jemand, mit
dem uns kein persönliches Gefühl verbindet. Wir
haben weder Grund zu Vertrauen noch zu
Misstrauen. Seine Person hat mit seiner Division
im Frieden nur wenig zu tun. Erst wenn wir
an den Krieg denken, so bescbleicht uns ein

unbehagliches Gefühl. Wenn wir an den Krieg
denken, tritt in unserm Herzen ein leichtes
Misstrauen auf gegen den, der über unser Leben,
unser Vaterland entscheidet, ohne dass wir ihn
kennen.

Wir Offiziere kennen in unserm Divisionskommandanten

nicht den Vorgesetzten. Wie viel

weniger kennt ihn der Soldat in Reih und Glied
und kann er festes Vertrauen zu ihm gewinnen;
Das Vertrauen, das unser Soldat heute in
seinen Führer hat, wird beim ersten unglücklichen

Ereignis in einer Schlacht zusammenfallen.
Das Gefecht, welches nicht schon im ersten

Anprall zu unsern Gunsten sich zu wenden scheint;
ist für uns so gut wie verloren. Das Vertrauen

unseres Soldaten hält nicht die Probe einer

unglücklich erscheinenden Schlachtepisode aus. Und
doch kommen gerade solche Momente in jeder
Schlacht vor. Deswegen dürfen wir auch nicht
darauf zählen, jene Probe werde nicht an unsere

Soldaten herantreten. Jene Probe wird einmal

unser Vertrauen ins Schwanken bringen, sie wird
es umwerfen. Aber ohne festes
Vertrauen in ihreFührer ist unsere
Armee verloren. Unsere Soldaten werden

verbluten ohne das Vaterland zu retten.
Festes Vertrauen gründet sich nur anf

persönliches Kennen. Der Soldat lernt seinen obersten

Führer nur an dessen Einfluss auf ihn und seine

Kameraden kennen. Der Divisionskommandant
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